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Die Ergebnisse der Basismessung durch den
Simplontunnel vom 18. bis 23. M||z 1906.

Von Prof. Dr. M. Rosenmund, ^ffiich.

Ueber diese Präzisions-Längenmessung sind in der
Schweizerischen Bauzeitung verschiedene kürzere Notizen
schon früher erschienen. Da die ErgelSrese derselben nun
endgültig berechnet vorliegen und demnächst in einer
Publikation der schweizerischen geodätischen Kommission
erscheinen werden,1) möge es gestattet sein, in kurzen Zügen
darauf zurückzukommen.

Die Messung einer Basis durch den Simplontunnel
bezweckte die Erprobung eines Messverfahrens mitEgS!
Invardrähten,2) das sich in den letzteH Jahren wesent|^ffl
entwickelt hat. Die schweizerische geodätische Kommission
hatte durch Vermittlung des internationalen Bureaus für
Mass und Gewicht fünf Invardrähte von je 24« Länge,
sowie die nötigen Hilfsapparate für Basismessungen
angeschafft.

Nebst einem der Messdrähte werden zur Messung
leichte Holzstative verwendet, die, von einem der Basisendpunkte

ausgehend, in der Basisrichtung in Entfernungen
von rund 24 m (abgemessen mittels eines Drahtkabels)
aufgestellt und festgeklemmt werden. Die Stative tragen einen
Metallzapfen mit Kreuzmarke. Mit dem Messdraht werden
die Entfernungen von Kreuzmarke zu Kreuzmarke sorgfältig
gemessen. Zu dem Behufe trägt der Draht an beiden
Enden dreikantige Messtäbchen mit Millimeterteilung (Abb. i),

Abb. 1. Messtäbchen mit Millimeterteilung.

die an die Kreuzmarken angelehnt und an denen die
Zehntelsmillimeter abgeschätzt werden. Um den Draht während
der Messung stets unter der gleichen Spannung zu erhalten,
unter der auch seine Länge, zwischen den Nullpunkten der
beiden Messtäbchen gerechnet, durch Komparator-Messungen
bestimmt ist, wird er beiderseits an Schnüre angehakt,
die, über eine Rolle laufend, Gewichte von 10 kg tragen.
Die Rollen sind gehalten durch die sog. Drahtstützen; die
Abbildung 2 zeigt ein Drahtende mit Markenstativ und
Drahtstütze. Vor der Messung einer jeden Spanne zwischen
zwei aufeinanderfolgenden Markenstativen müssen die
Drahtstützen von Hand so verstellt werden, dass die Messïibchen
an den Drahtenden in Höhe und Seitenrichtung mit den
Messmarken auf den Stativen übereinstimmen und dem
Draht beim Ablesen kein Zwang angetan werden muss.

An jedem Drahtende befindet sich ein Beobachter.
Bei der Messung soll der Nullpunkt der Messtäbchen sich
links befinden. (Die Bezeichnungen links und rechts beziehen
sich auf die Stellung der beiden Beobachter zum Messdraht).
Jede Spanne zwischen zwei Messmarken wird mindestens
fünfmal gemessen. Um unabhängige Ablesungen zu .erhal¬

ten, wird nach jeder Einzelmessung der Draht etwas
verschoben. Ist eine Spanne fertig gemessen, so wird zur
nächstfolgenden übergegangen ; die rückwärts freiwerdenden
Stative werden nach vorn gebracht und neuerdings aufgestellt.

Am Endpunkt der Basis werden zur Messung des
letzten Teilstückes ein Invardraht von 8 m und ein Stahlband

von 4 m mit Millimeterteilung zu Hilfe genommen.
*) Travaux astronomiques et géodésiques exécutés en Suisse, publiés

par la Commission géodésique suisse. Vol. XI. La mesure de la base du
Sjmplon. Genève 1908.

Die Abbildungen sind dieser Publikation entnommen.
2) Invar, Nickelstahllegierung von sehr geringem Ausdehnungskoeffizienten.

Zur Einvisierung der Markenstative in die Basisrichtung

dienen auf die Stativzapfen aufgesetzte kleine Fern-
MfflFchen. Die Messung der Neigung von Stativ zu Stativ,
die zur Reduktion der Messlinie auf die Horizontale
ermittelt werden muss, geschieht mit einem Nivellierfern-
röhrchen mit Promille-Skala in der Bildebene des Objektivs.

Dank dem Entgegenkommen der Direktion der Schweiz.
Bundesbahnen war der Simplontunnel vor seiner Uebergabe
zum Betrieb und nach Vollendung seines Baues für genannte
Messungen zur Verfügung gestellt worden vom 18. März,
morgens 6 Uhr, bis zum 23. März, morgens 6 Uhr. Um in
der Zeit von fünf Tagen und fünf Nächten die ganze im
Tunnel befindliche Strecke der Basis hin und zurück messen
zu können, wurden drei Ablösungen organisiert, die sich
in Schichten von acht zu acht Stunden folgen sollten. Jede
Ablösung stand unter einem Chef. Ihm waren unterstellt
zwei IngeSHure als Beobachter, drei Ingenieur-Kandidaten
des eidg. PolytechSiums, 16 Gehülfen und Arbeiter. Jeder
Beteiligte hatte seine bestimmten Funktionen. Ein Reglement

und ein Programm zur nähern Orientierung des
Personals waren ausgearbeitet worden. Mit der Oberleitung
war Herr Dr. Guillaume, Vizedirektor des internationalen
Bureaus für Mass und Gewicht betraut.

Zur Vorübung waren die Ablösungen zwei Tage im
Voraus einberufen worden. Die bezüglichen Proben fanden
in Visp statt, tags auf dem Damm des Vispflusses, nachts
auf dem Bahngeleise in der Richtung gegen Raron.

Durch das damals im Simplontunnel schon endgültig
gelegte Geleise war die Richtung der Basis gegeben. Es
wurde die Anordnung getroffen, dass die Markenstative
mittels Unterlagen direkt auf den Schienen aufgesetzt werden
konnten, jeweilen mit zwei Füssen in konstantem Abstand
auf der Ostschiene, mit dem dritten Fuss auf der West-
schiene (Abb. 3, S. 132). Bei gleicher Länge der Füsse aller
Stative wurde damit ein gleichmässiger Abstand der
Messmarken um 245 mm von der Geleisemitte bezw. der Tunnelachse

erreicht. Die Messlinie der Basis ist damit um das

gleiche Mass von der Achsrichtung des Tunnels gegen
Osten verschoben. Alle Messmarken erhielten durch die
Stativaufstellung auf dem Geleise auch gleiche Höhe über
Schienenkopf und ihre Einnivellierung wurde entbehr-

Abb. 2. Markenstativ und Drahtstütze.

lieh, da durch ein von der schweizerischen Landestopographie

ausgeführtes Präzisionsnivellement die Schienenhöhe
von 48 zu 48 m gemessen wurde. Für denjenigen Teil
der Basismessung, dem das Tunnelgeleise als Unterlage
diente, konnten daher Nivellierfernrohr und Richtungsfernrohr

entbehrt werden. Nichtsdestoweniger fand man es für
notwendig, die Abweichungen des Geleises von der geraden
Richtung kontrollieren zu lassen durch besondere, von
der eigentlichen Basismessung unabhängig arbeitende
Gruppen.
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